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Wiedereröffnung am 15. April geplant
ZEITGESCHICHTE  Ereignisreiches Jahr  für das Gröschler-Haus – Sanierung läuft auf Hochtouren 

Im Frühjahr sollen  die 
Artefakte der zerstörten 
Synagoge präsentiert 
werden, die beim Abriss 
eines Schuppens im 
Hof gefunden wurden.

VON HARTMUT PETERS

JEVER –  Die beste Nachricht für 
das Gröschler-Haus – Zent-
rum für Jüdische Geschichte 
und Zeitgeschichte der Re-
gion – war seine Schließung 
im September 2017. Denn 
diese markierte den Beginn 
der lange erhofften, umfas-
senden Sanierungsmaßnah-
men, die das bisherige Provi-
sorium in der Großen Wasser-
pfortstraße 19 zu einem zeit-
gemäßen außerschulischen 
Lernort umgestalten sollen.

 Fußboden, Elektrik, Brand-
schutz, Heizung, Energetik, 
Toiletten, Fenster, Dach  des 
Gebäudes, das an der Stelle 
der 1938 zerstörten Synagoge 
steht, müssen modernisiert 
werden (wir berichteten). Da-
für haben auf Initiative von 
Prof. Dr. Antje Sander vom 
Zweckverband Schlossmu-
seum die Leader-Regionen 
Nordseemarschen und Südli-
ches Friesland beträchtliche 
Mittel der Europäischen 
Union für die Förderung des 
ländlichen Raums bereitge-
stellt. Diese werden gegen-
wärtig im Rahmen des Pro-
jekts „Erinnerungsorte in 
Friesland“ investiert. Die Wie-
dereröffnung des Zeitge-
schichtszentrums ist für den 
15. April  geplant. Dann sollen 
auch die Artefakte der zerstör-
ten Synagoge präsentiert wer-
den, die beim Abriss eines 
Schuppens im Hof gefunden 
wurden. 

Kurz zuvor war der Ankauf 
des Gebäudes aus Privatbesitz 
durch die Hanna- und Elfrie-
de-Heeren-Stiftung unter 
dem Dach der JaWir-Stiftun-
gen erfolgt. Hiermit ist die 
weitere Existenz des Grösch-
ler-Hauses, das durch eine 
Gruppe von Ehrenamtlichen 
betrieben wird, abgesichert. 

Wegen der Schließung san-
ken naturgemäß die jährli-
chen Besucherzahlen, die in 
den Sommermonaten noch 
durch die Präsentation des 
eindrucksvollen Ölbilder-Zyk-
lus „Reise nach Jerusalem“ 
der Essener Künstlerin Mi-

Mit Laserpointern
 Krähen vergrämen
NATUR  Ausnahmegenehmigung erteilt

Hundefreilauffläche: Diese 
kam im vergangenen Jahr 
nicht zustande, da eine Re-
finanzierung über die Erhö-
hung der Hundesteuer vom 
Verein „Leinen los“ abge-
lehnt wurde. Nun sollen 
einzelne Bereiche am Stadt-
rand, wie zum Beispiel 
Hooksweg oder Kleiburg, 
vom Leinenzwang befreit 
werden. Eine entsprechen-
de Verordnung wird dem-
nächst vorbereitet. Zurzeit 
sind in Jever 920 Hunde an-
gemeldet. 129 Hunde wur-
den 2017  ab- und 146 Hun-
de angemeldet.

*
Friesland-Halle: Zehn Pri-
vatfeiern und zwölf Groß-
veranstaltungen haben 
2017 im Tower der Fries-
land-Halle stattgefunden, 
unter anderem das Petan-
que-Turnier oder Hunde-
Veranstaltungen. Gut be-
sucht waren der Frühtanz 
im April und das Rockfesti-
val im September, beides 
vom „La Vie“ organisiert. 
Der Stalltrakt ist seit 2015 
verpachtet.

*
Heiraten in Jever: Im ver-
gangenen Jahr wurden beim 
Standesamt Jever 152 Ehen 
geschlossen. 56 Paare gaben 
sich an 25 verschiedenen 
Sonnabenden im Schloss-
museum das Ja-Wort, im 
Rathaus fanden 54 Trauun-
gen statt. 54 Paare hatten 
ihren Wohnsitz in Jever, 98 
Paare (und damit 16 Paare 
mehr als im Vorjahr) kamen 
von auswärts. „Und auch 
für dieses Jahr gibt es nicht 
mehr viele Lücken in den 
attraktiven Monaten zum 
Heiraten“, sagte Abteilungs-
leiter Jörg Schwarz.

*
Übernachtungen: Der 
Durchschnitt der Über-
nachtungszeit in Jever liegt 
wie auch im Vorjahr bei 2,2 
Tagen (Übernachtungsbe-
triebe mit mehr als neun 
Betten). Da Gäste in Ferien-
wohnungen eine längere 
Aufenthaltsdauer bevorzu-
gen, werden es unterm 
Strich statistisch gesehen 
mehr als 2,2 Tage sein. Die 
Buchungen der Führungen 
sind nach wie vor größten-
teils rückläufig. Lediglich 
die Kneipenführungen ha-
ben im Vergleich zum Vor-
jahr  mehr Zuspruch. Beim 
Nachtwächterrundgang ist 
die Zahl der Buchungen et-
was gesunken.  LIA

c
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chaela Classen stark angestie-
gen waren. Durch eine Reihe 
von Veranstaltungen außer 
Haus wurde ein gewisser Aus-
gleich geschaffen. So suchten 
die Schulklassen einmal nicht 
den authentischen Gedenkort 
auf, sondern die Mitarbeiter 
des Gröschler-Hauses kamen 
mit dem Medienkoffer in der 
Schule vorbei. 

Rundgänge und
 Kino-Abende

Jeweils zwei stark frequen-
tierte Rundgänge durch das 
jüdische Jever beziehungswei-
se Besichtigungen des jüdi-
schen Friedhofs wurden ange-
boten. Zusammen mit den 
„Kinofreunden Friesland“ 
fand in der  „Filmpalette“ ein 
wissenschaftliches Seminar 
der Murnau-Stiftung mit 
Filmvorführung über den 
antisemitischen Hetzfilm „Jud 
Süß“ statt. Außerdem wurde 
der aktuelle Dokumentar-
Spielfim „Die Unsichtbaren“ 
über untergetauchte junge Ju-
den im Berlin der 1940er-Jah-
re nach Jever geholt. Wie in je-
dem Jahr fand am 9. Novem-
ber in Kooperation mit der 
Gesellschaft für Christlich-Jü-
dische Zusammenarbeit eine 

feierliche Kranzniederlegung 
an der Synagogengedenktafel 
statt.  Sicherlich ein Höhe-
punkt war das spontane 
Benefizkonzert der bekannten 
amerikanischen Folksängerin 
Laura Wetzler am 28. Mai im 
Audienzsaal des Schlosses. 
Laura Wetzler befand sich auf 
Europa-Tournee und spürte 
gleichzeitig den Wurzeln ihrer 
vom Nationalsozialismus ver-
folgten Familie in Wilhelms-
haven nach. Mitarbeiter des 
Gröschler-Hauses halfen ihr 
bei der Spurensuche und be-
gleiteten sie durch die Stadt. 
Musikalisch wurde es auch im 
Oktober, als die Band „Hell-
head“ 50 Exemplare ihrer CD 
„Denkmal“ mit dem gleichna-
migen Song über die jever-
schen Juden überreichte. Der 
Song wurde vor dem Mahn-
mal für die ermordeten Juden 
in der Frl.-Marien-Straße ab-
gespielt. Leider musste ein 
Open-Air-Kultur-Festival 
„Musik gegen Rassismus“, 
dessen Planungen schon weit 
vorangeschritten waren, ab-
gesagt werden, weil just auf 
diesen Tag ein kommerzieller 
Veranstalter ein Rockkonzert 
legte. 

Das Gröschler-Haus wird 
zunehmend Anlaufpunkt für 

Menschen aus dem Ausland 
auf den Spuren ihrer jüdi-
schen Vorfahren. Insgesamt 
sechs kleine Reisegruppen bis 
hin zu Australien und Alaska 
wurden 2017 durch die Stra-
ßen Jevers geleitet. Die inner-
familiären Informationen 
sind durch die Verbrechen des 
nationalsozialistischen 
Deutschlands unwiederbring-
lich zerstört und die Überle-
benden in alle Welt zerstreut 
worden. Das Gröschler-Haus 
hilft mit seinen Informatio-
nen, Teile des Puzzles wieder 
zusammenzufügen. 

Internet-Kontakte
 und Auszeichnung

Anlaufpunkt für neue Kon-
takte ist meist die Internet-
zeitschrift www.groeschler-
haus.eu, die jährlich über 
40 000 Besucher aufweist und 
in der auch 2017 zahlreiche 
neue Artikel zur Landesge-
schichte Frieslands erschie-
nen sind.  

Das Jahr 2017 sah den Ein-
stieg in die Schriftenreihe 
„Zur Geschichte des National-
sozialismus und der Juden im 
Landkreis Friesland“, zu der 
sich als Herausgeber das 
Gröschler-Haus, der Jeverlän-

dische Altertums- und Hei-
matverein, das Schlossmu-
seum Jever und der Heimat-
verein Varel  zusammengefun-
den haben. Als Nr. 1 erschien 
im Verlag Hermann Lüers in 
der Bearbeitung von Hartmut 
Peters und in der Übersetzung 
von Linda Robbins-Klitsch in 
einer zweisprachigen Ausgabe 
der Bericht der jeverschen Jü-
din Änne Gröschler „Aus die-
ser schweren Zeit“ / About 
these Hard Times“ von 1945. 
Weitere Veröffentlichungen in 
der Reihe stehen unmittelbar 
bevor. 

Im Januar 2017 erhielt das 
Gröschler-Haus einen Award 
der renommierten amerikani-
schen Obermayer-Stiftung, 
die mit dem Leo-Baeck-Insti-
tut zusammenarbeitet. Die 
Ehrung im Berliner Abgeord-
netenhaus galt dem jahrzehn-
telangen Engagement von 
Volker Landig und Hartmut 
Peters beim Aufbau der regio-
nalen Erinnerungskultur. Für 
ihre konkrete Arbeit sind die 
Ehrenamtlichen nach wie vor 
auf Spenden aus der Bevölke-
rung angewiesen, die auf-
grund der gegenwärtigen 
Schließung leider zurückge-
gangen sind. 
P @  www.groeschlerhaus.eu

Volker Landig bei einer Begehung der Baustelle Gröschler-Haus im November. BILD: CHRISTOPH HINZ

JEVER/LIA – Ein Novum wird 
die Stadt Jever in diesem Jahr 
zur Vergrämung der Saatkrä-
hen im Innenstadtbereich 
ausprobieren: Mit Hilfe von 
Laserpunkten soll für die ge-
schützten Tieren der Nestbau  
in den hohen 
Bäumen in den 
Wallanlagen 
unattraktiv wer-
den. Eine ent-
sprechende Ge-
nehmigung ha-
be die Stadt 
jetzt vom Land-
kreis Friesland  
bekommen, teilte gestern 
Bauamtsleiter Jörg Lorenz auf 
WOCHENBLATT-Nachfrage mit. 
„Allerdings ist diese Geneh-
migung an sehr umfangreiche 
Auflagen geknüpft“, sagt Lo-
renz. Das Lasergerät soll da-
bei in den Bäumen aufgehan-
gen werden und rote Punkte 
in die Baumwipfel senden. 
Durch sich ständig ändernde 

Bewegungen soll diese Unru-
he die Tiere vergrämen. Die 
Vorschriften, so Lorenz, seien 
dabei sehr eng vorgegeben. 
So seien unter anderem die 
Stärke der Laserpunkte und 
die anwendbaren Höhen ge-

naustens vorge-
schrieben.

Die Gesamt-
zahl der Saatkrä-
hen im Stadtge-
biet hat sich seit 
fünf Jahren auf 
eine Zahl von 
630 bis 660 Nes-
tern (Zähltermin 

2017: 641 Nester) stabilisiert. 
In den Jahren zuvor wurden 
mehr als 700 Nester gezählt. 
Im Schlosspark waren es 2017 
428 Nester. Im vergangenen 
Jahr waren fünf Krähenklat-
schen an fünf hygienisch be-
ziehungsweise touristisch re-
levanten Orten aufgehängt 
worden – ohne nennenswerte 
Folgen.  

BILD: CORNELIA LÜERS


